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Wie iſt d 


ie Laſtadie am beſten mit gutem 
Trinkwaſſer zu verſehen? 


Stettin, 22. Februar. Es iſt für die Bewohner unſe⸗ 
rer Stadt eine längſt anerkannte Erfahrung, daß die Laſtadie 
N allen, oder doch den meiften Krankheiten, die hier in größe⸗ 
dem Maßſtabe auftreten, ein unverhältnigmäßig großes Kontin⸗ 
gent von Kranken liefert, und man hat ſich oft bemüht, für 
dleſe Erſcheinung die Gründe zu erforſchen. Nach der über⸗ 
elnſtimmenden Nusſage unſerer Aerzte hat ſich unter dieſen 

ründen nun einer als beſonders beachtenswerth herausgeſtellt 
und zwar der Mangel an gutem, friſchen Trinkwaſſer. 

Man hat deswegen auch ſchon früher darauf Bedacht ge⸗ 
nommen, dieſem Hauptübelſtande abzuhelfen, indem man von 
em Brunnen des alten Johanniskloſters aus einen Röhren⸗ 
trang durch die Oder legte und es den Bewohnern der Laſta⸗ 
e dann überließ, ſich durch einige kleine, eiſerne Brunnen aus 
dieſem Röhrenſtrange Waſſer zu ſchöpfen. Daß dieſe Einrich⸗ 
lung indeſſen ihrem Zwecke nur unvollkommen entſpricht, iſt 
eicht zu erſeyen; denn, da die erwähnten Brummen doch nicht 
ohne Unterbrechung benutzt werden, bleibt das Waſſer viel zu 
ange in den Röhren, um nicht ſeine erfriſchenden Eigenſchaften 
gänzlich zu verlieren. Es iſt eine, den Betheiligten leider nur 
zu bekannte Thatſache, daß das Waſſer aus dem Röhrenſtrang 
nahezu die Temperatur des Oderwaſſers zeigt, wodurch es gerade 
N der Jahres zeit, in der das Bedürfniß nach gutem Trinkwaſ⸗ 
ſers am lebhafteſten, am wenigſten genießbar ijt. 

Angeſichts diejes Uebelſtandes, der auch dann weiter fort 
beſtehen wird, wenn die jetzige Unterbrechung der Röhrenleſtung 
wieder gehoben iſt, ſei es uns vergönnt, einen Vorſchlag zu 
machen, der nach unſerm Dafürhalten zu einem beſſern Reſul⸗ 

tate führen würde. Wir werden uns gern beſchelden, wenn von 
Öinpelenterer Seite paſſendere Vorſchlaͤge gemacht werden ſoll⸗ 
en, und es würde für uns immerhin eine große Genugthuung 
ein, hierzu vielleicht die Anregung gegeben zu haben. 

Es giebt nur zwei Mittel, die Laſtavie auf ausreichende 


Weiſe mit Waſſer zu verſorgen und zwar vermittelſt der Her⸗ 


ſtellung eines arteſiſchen Brunnens, oder durch Zuleitung von 
aſſer vom linken Oderufer. Auch angenommen, daß man bei 
der Bohrung eines arteſiſchen Brunnens nicht fo tief gehen 
brauchte, wie man es bei den meiſten derſelben hat thun mäfe 
en, um Waſſer zu bekommen, ſo iſt der Koſtenpunkt doch ein 
ſehr erheblicher und es bleibt immer zweifelhaft, ob ſich ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat herausſtellen, d. h. ob der arteſiſche Brunnen 
auch wirklich ein gutes Trinkwaſſer liefern würde. Wir er⸗ 
junern hierbei nur an den berühmten arteſiſchen Brunnen ven 
renelle, deſſen Herſtellungskoſten fo ſehr bedeutend waren und 
deſſen Waſſer kein Menſch für Trinkwaſſer ausgeben wird. — 
Es bleibt alſo nur als zuverläſſiges Mittel die Zuleitung 
on Brunnenwaſſer übrig und gerade dieſe iſt beſonders 
us Auge zu faſſen, um fie von den Fehlern frei machen zu 
können, an denen die jetzt beſtehende offenbar laborirt. 
Wir hoben es mit Recht als großen Uebelſtand hervor, 
daß das Waſſer der jetzigen Zuleitung zu lange in den Röhren 
liebe, und glauben die hieraus entſpringende Frage, wie dem 
abzuhelfen fei, genügend beantworten zu können. 
Würde man nämlich von der Oberſtadt aus einen Röhren⸗ 
ſtrang nach der Laſtadſe leiten, indem man ihn wie den jetzt 
vorhandenen durch die Oder legte, ſo würde das Waſſer, was ihn 
ausfüllte, vermöge ſeines eigenen Gewichts in der Laſtadie mit 
einer Kraft ausſtrömen, die es in gerader Richtung — alſo als 
ontaine — ca. 15—20 Fuß hoch treiben würde, wobei wir 
die Höhendifferenz zwiſchen Laſtadie und Oberſtadt zu ca. 50 
uß, und die Reibung des Waſſers in den Röhren als ſehr 
edeutend veranſchlagen. 
Anſer Vorſchlag geht nun dahin, in der Oberſtadt an ges 
eignetem Oite einen Brunnen zu graben, der vielleicht in feinen 
imenſionen etwas größer, als die gewöhnlichen Straßenbrunnen 
angelegt iſt, und das Waſſer dieſes Brunnens mittelſt Röhren⸗ 
leitung nach der Laſtadie zu führen. Erfahrungsgemäß empfan⸗ 
gen faſt ſämmtliche Brunnen der Oberſtadt ihr Waſſer aus 
einer überaus ergiebigen Kiesſchicht von bedeutender Mächtigkeit, 
o daß nicht zu befürchten iſt, es könne der projektirte Brunnen 
durch fortgeſetztes Pumpen erſchöpft werden. Wir haben über 
leſen Punkt bereits ein ſachverſtändiges Gutachten eingeholt, 
as ſich unſrer eignen Meinung vollſtändig anſchließt. Sollte 
wider Erwarten aber Ein Brunnen nicht ausreichen, ſo würde 
dean einfach einen zweiten Brunnen graben müſſen und mit 
elden Brunnen in der Benutzung wechſeln, um ſtets neues 
Offer ſich anſammeln zu laſſen. Daß die Brunnen zur Er⸗ 
ceichung dieſes Zwecks nicht unmittelbar neben einander liegen 
tften, bedarf keiner weiteren Erläuterung. 
ei il man ſich nicht von vorn herein für die Aufſtellung 
Der Heinen Dampfmaſchine (Locomobile) von vielleicht 1—2 
Pferdelraft entſcheiden, die ausreichend ſein dürfte, ſo würde 
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zur Bewegung des erforderlichen Pumpwerks ein einfaches Roß⸗ 
werk (vielleicht ein Göpel) oder auch das Pumpen von Mann⸗ 
ſchaften, die ſich ablöſen, genügen. 

Der beſtändige Zutritt feſchen Waſſers von dieſen projek⸗ 
tirten Brunnen würde natürlich verhindern, daß das Trinkwaſſer 
beim Austritt aus dem Röhreuſtrange auf der Laſtadie die 
Mängel zeigt, wie das, was man dort jetzt zu genießen gezwun⸗ 
gen iſt. Wir ſchlagen nun vor, um den Fluß in dem Zulei⸗ 
tungsrohr zu unterhalten, das don dem Brunnen in der Ober⸗ 
ſtadt geſpeiſt werden ſoll, auf der Laſtadie an den Enden des⸗ 
ſelben kleine Fontginen zu errichten, die das Waſſer in Baſſins 
fallen laſſen, aus denen es noch für verſchiedene häusliche Zwecke 
entnommen werden kann, und da, wo es nöthig erſcheint, Hähne 
zur Erlangung von Trinkwaſſer anzubringen. 

Die Koſten der ganzen von uns vorgeſchlagenen Einrich⸗ 
tung würden ſich nicht allzuhoch belaufen, zumal der jetzt vor⸗ 
handene Röhrenſtrang nach der Laſtadie nach feiner Reparatur 
mitbenutzt werden könnte, und geben wir uns überdies der Ueber⸗ 
zeugung hin, daß die Behörden unſerer Stadt vor einem Un⸗ 
ternehmen aus pekuniären Rückſichten nie zurücktreten werden, 
wenn eine jo gebieteriſche Nolhwendigkeit zur Ausführung des⸗ 
ſelben vorhanden iſt, wie bei dem hier angeregten. Möchte ſich 
am geeigneten Orte ein Mann finden, der dieſer, wir wieder⸗ 
holen es, ſo hochwichtigen Angelegenheit das Wort redete, er 
würde ſich um unſere Stadt in Wahrheit verdient machen und 
ihm der Dank vieler Tauſende ſeiner Mitbürger werden. 
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Deutſchland. 

Königsberg, 17. Februar. Durch den Abgang Ols⸗ 
hauſen's nach Berlin find hier die ordentliche Profeſſur für 
orientaliſche Sprachen, ſowie das Ober ⸗Bibliothekariat vakant 
geworden; nach den Vorſchlägen der Fakultät fol erſtere der 
bisherige außerordentliche Profeſſor Neſſelmann erhalten, letzte⸗ 
res dagegen ſoll mit einer neu zu kreirenden Profeſſur für alt⸗ 
deutſche Sprache und Literatur vereinigt werden; für dieſe 
Stelle iſt Profeſſor Zacher zu Halle in Vorſchlag gebracht. 

(Köln. Ztg.) 
? Deiterreich, 

Wien, 20. Februar. Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: 
Die ultramontane Partei ſcheint hier den feſten Vorſatz zu ha⸗ 
ben, ihr Schifflein durch alle Stürme der Gegenwart in den 
ſicheren Hafen der Alleinherrſchaft über Oeſterreich hineinzu⸗ 
ſteuern. Als ein Zeichen der äußerſten Rührigkeit dieſer Partei 
muß eine erſt jüngſt durchgeführte Maßregel angeſehen werden, 
gegen welche urſprünglich die einflußreichſten Potenzen im 
Staate, nämlich die Militärautorität, angekämpft haben. Es 
exiſtirt in Oeſterreich wie auch in anderen Staaten der Brauch, 
daß ausgediente oder invalidgewordene Unteroffiziere eine Civil⸗ 
Anſtellung niederer Kategorie, am häufigſten in der Finanz⸗ 
Adminiſtration, erhalten. Unter den kichlichen Ultras erregte 
es in dieſer Beziehung namhaftes Aergerniß, daß ſolche Poſten 
unterſchiedslos an Militärs jeder Konfeſſion vergeben wurden, 
und es ward demnach bei der Staatsverwaltung der Antrag 
geſtellt, nur Katholiken dieſe Begünſtigung zukommen zu laſſen, 
widrigenfalls die Kirche in Gefahr wäre. Ein ſolches Begeh⸗ 
ren ſchien denn doch den militäriſchen Autoritäten, welche natür⸗ 
lich ihr Gutachten in der Sache abzugeben hatten, über alles 
Maaß der Billigkeit hinauszugehen. Man brachte von dieſer 
Seite in Vorſchlag, die ganze Angelegenheit im Alten zu bes 
laſſen und verdienten Unteroffizieren die gebührende Berückſich⸗ 
tigung nach wie vor ohne Unterſchied der Konfeifion zu gewäb- 
ren. Aber das Schwert hatte diesmal ohne den Krummſtab 
gerechnet: aller Einfluß der klerikalen Partei wurde aufgeboten, 
um das hochgeſteckte Ziel zu erreichen und die früher fo ent⸗ 
ſchloſſenen mannhaften Gegner unſerer Dunkelmänner mußten 
endlich nach vergeblichem Kampfe kapituliren. Es ward ein 
Kompromiß zu Stande gebracht, als deſſen Frucht die jüngſt 
publiziite Maaßregel augeſehen werden muß. Der Inhalt der⸗ 
ſelben iſt folgender: Civil⸗Anſtellungen dürfen fortan nur aus⸗ 
gedienten Unteroffizieren jeden Glaubens verliehen werden, nur 
die Unteroffiziere israelitiſcher Religion bleiben von dieſer Wohl- 
that zwar nicht ausgeſchloſſen, werden aber einer ſtrengeren 
Prüfung rückſichtlich ihrer Befähigung und der Begründung 
ihrer Anſprüche unterworfen, ſo daß der großen Gefahr, Schrei⸗ 
bereien eines katholiſchen Staates durch israelitiſche Hände bes 
ſorgen zu laſſen, möglichſt vorgebeugt iſt. 

Italien. 

Turin, 16. Februar. Ein Pariſer Haus Cremieux et 
Comp. fol die Hälfte des piemonteſiſchen Anlebens zu 80 über 
nehmen. Unter den toskaniſchen eſtenſiſchen Truppen wurden 
auſwiegleriſche Schriften verbreitet. Jedoch ſcheiterte der Ver⸗ 
Im} an ihrer Treue, und es wurden mehrere Verbreiter ver- 

aftet. 
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Turin, 17. Febr. Ein Ausfuhr⸗Verbot von Fourage 
und Hafer iſt der Kammer zur Sanktion vorgelegt worden. 
Im Kriegs⸗Miniſterium beſchäftigt man ſich mit der Aufſtellung 
von Cadres für die Depots⸗Bataillone. Zu Cuneo und Faſſano 
wurden Depots zur freiwilligen Anwerbung errichtet. 

— Der Prinz Napoleon hat die Vertheilung von 400,000 
Fr. an die in Piemont mit der Helena⸗Medaille Dekorirten 
angeortnet. Man ſchlägt die Zahl derſelben auf etwa 20,000 
an, und ſo dürften etwa 20 Fr. auf den Mann kommen. 


Frankreich. 

Maris, 20. November. In der Regentſchaft Tripolis 
hatte man im Januar ſo heftige Regengüſſe, wie ſeit Menſchen⸗ 
gedenken nicht; es regnete 14 Tage faſt ohne Unterbrechung, 
und kein Haus blieb unbeſchädigt; auch fielen Hagelkörner von 
der Dicke einer Nuß. In der Stadt Tripolis ſind etwa 30 
Häuſer eingeſtürzt, viele andere haben ſich geſenkt und drohen 
den Einſturz; am meiſten hat das Judenviertel gelitten. In 
der Vorſtadt Menſchie, wo an 3000 Piſébauten in den Gärten 
ſtehen, find kanm noch 50 in bewohnbarem Zuſtande; auch find 
hier 12 Menſchen unter den eingeſtürzten Häuſern getödtet, 
viele andere verwundet und nur mit Mühe gerettet worden. 
Auch im Innern des Landes, im Gharian und Dſchebel nament⸗ 
lich, ſind viele Dörfer weggeſchwemmt, und auch von der Stadt 
Diozur, die eine Tagereiſe weſtlich von Tripolis an der Küſte 
liegt, wurde ein Drittel der Häuſer mit Gärten und Oliven⸗ 
halnen durch einen Gießbach fortgeriſſen. In Tadjura dildete 
40 ein See, der das ganze Dorf unter 2 Metres hohes Waſſer 
etzte. - 

— Im Departement der Charente ſtanden kürzlich zwei 
Kandidaten für die Deputirten⸗Kammer einander gegenüber, von 
denen keiner zur Oppoſition gehörte. Dennoch hielt der Präfekt 
es für nöthig, einen von ihnen ganz beſonders durch folgendes 
Rundſchreiben zu empfehlen: „Herr Rath! Am 22. Januar 
werden Sie in Ihren Komite's zuſammentreten, um einen De⸗ 
putirten zu wählen. Ihre Vergangenheit iſt Bürge für Ihre 
Abſichten; Sie werden für Herrn E. Gellibert des Seguins, 
den vom Kaiſer bezeichneten Kandidaten, ſtimmen. Wenn an⸗ 
dere Kandidaten auftreten ſollten, fo würden Sie dieſelben mit 
den Worten zurückweiſen: „„Die Charente iſt dem Herrſcher er⸗ 
geben, welchen ihre Wünſche auf den Thron gerufen haben.““ 
Genehmigen Sie u. ſ. w. Der Präfelt Chadenet.“ 

Großbritannten und Irland. 

London, 16. Febr. Ifrael iſt ſiegreich auf der ganzen 
Schlachtlinie, und groß iſt der Jubel in ſeinen Zelten! Salo⸗ 
mons für Greenwich, mit einer Mehrheit von 800 Stimmen, 
obſchon ſein Mitbewerber ein Mann der Oertlichkeit, ein reicher 
Arbeits- und Brodherr war, und trotzdem daß die Times, das 
erſte Blatt der Welt und Vertreterin der öffentlichen Meinung 
in England, den zweiten Kandidaten, Angerſtein, eingeführt, und 
den armen Alderman Salomons, Gott weiß warum, mit den 
bitterſten Sarkasmen und mit Späßen eines ſehr zweifelhaften 
Geſchmackes verfolgt hatte! Wir ſind begierig eines Tages die 
Koſten dieſer Wahl für beide Kandidaten zu erfahren: Green⸗ 
wich iſt von lange her bekannt wegen feiner Ausſchweifung auf 
dieſem Geblet, wie auf andern. So viel dürfen wir jetzt ſchon 
verſichern: iſt Salomons ſeinen Wählern ſo theuer als ſie ihm 
(alles in Ehren, verſteht ſich), ſo iſt das Bündniß für alle Zeit 
gekettet! In Hythe, einem herabgekommenen Hafenſtädtchen in 
Kent, nahm die Sache einen ganz dithyrambiſchen Anſtrich. 
Wäre Ceres, die Freudenbringerin ſelbſt, eingezogen, ihr Empfang 
hätte nicht luſttaumelnder fein können. Das einzige was viel⸗ 
leicht fehlte, waren die „blauen Cyanen.“ Von Folkeſtone aus 
bewegte der glückliche und einzige Kandidat Baron Meyer An⸗ 
ſchelm, nach der Times, Baron Meyer Amſchel v. Rothſchild, 
nach dem Daily Telegraph — ſich an der Spitze einer zahl⸗ 
reichen Cavalcade in der Richtung von Hythe. Ehe er aber 
dieſen Burgflecken ſelbſt betrat, flürzten feine Wähler in über⸗ 
ſchwänglichem Enthuſiasmus auf ſeinen Wagen los, ſpannten 
die Pferde aus und ſich ſelber ein, und zogen den Ge⸗ 
feierten wie einen Triumphator nach dem Capit ... nein, nach 
den Huſtings. Die Wahl ſelbſt wurde kurz abgethan. Der 
früher gemeldete Mitbewerber, Wilde, zeigte ſich nicht, und der 
aus rufende Beamte erklärte unter lautem Zuruf der Menge den 
obengedachten Kandidaten als Baron, „burgher“ und Vertreter 
des Wahlortes Hythe und Zubehör. 

London, 20. Februar. Ueber die Kriegsfrage läßt ſich 
der heutige Obſerver folgender Maßen vernehmen: „Wir wür« 
den unſere Leſer irre führen, wenn wir ihnen irgend eine Hoff⸗ 
nung vorſpiegelten, daß die Beſorgniß vor einem Kriege auf 
dem Feſtlande ſchwinden werde. Die kriegeriſchen Rüſtungen, 
weit entfernt davon, nachgelaſſen zu haben, werden vielmehr 
beiderſeits mit verdeppeltem Eifer betrieben. Der letzte von 
Oeſterreich gethane Zug iſt die Ertheilung des Befehls, Feſtungs⸗ 
werke am adriatiſchen Meere anzulegen; es räumt ſich auf biefe 
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Weiſe die Möglichkeit einer franzöſiſchen Expedition an jenem 
Meeresufer ein. Da Frankreich jetzt die Herrſchaft über das 
Meer oder die Meere hat, ſo wird es im Stande ſein, die 
Wahl unter mehreren Angriffspunkten zu treffen. Es kann die 
Sardinier an der Weſtgrenze der Lombardei verſtärken und 
ftägen. Es kann dies thun, indem es die Kantonnements in 
Savoyen bezieht, die von den zur Vertheidigung Piemonts be⸗ 
rufenen ſardiniſchen Truppen in vollkommener Ordnung hinter⸗ 
laſſen wurden. Auch über Genua kann es leicht in jenen be⸗ 
freundeten Staat gelangen. Es kann ſein Römiſches Okkupa⸗ 
tious⸗Heer über Civita Vecchia verſtärken und den Oeſterrei⸗ 
chern don Rom aus in die Flanke fallen. Schließlich kann es 
die zu Toulon und Marſeille bereitliegenden Transportſchiffe 
zur Einſchiffung von Truppen nach dem adriatiſchen Meere ver⸗ 
wenden, dort den Oeſterreichern in den Rücken fallen und fo 
die Sicherheit der Linie von Verona zerſtören, auf welche 
Oeſterreich ſo viel baut. Auch Sardinien rüſtet gan gehörig. 
Den letzten Nachrichten zufolge ward ein Freiwilligen⸗Korps ge⸗ 
bildet, welchem täglich Rekruten aus allen Theilen Italiens zu⸗ 
ſtrömten. Garibaldi wird bereits als Befehlshaber eines der 
Regimenter genannt, und General Klapka, welcher im ungari⸗ 
ſchen Kriege bis zuletzt aushielt, ſteht bereits in Verbindung 
mit den Feinden Oeſterreichs und mit den verbannten Ungarn, 
die auf ihn mit kaum weniger Begeiſterung, als auf Koſſuth 
ſelbſt, blicken. Das alles ſind bedenkliche Umſtände, und wenn 
ſie den Zweck haben, Oeſterreich dahin einzuſchüchtern, daß es 
Zugeſtändniſſe macht, gegen die es ſich bisher hartnäckig ge⸗ 
ſträubt hat, ſo ſind ſie allerdings wohl geeignet, dieſen Zweck 
zu erreichen. Aber auch Oeſterreich hat die Hände nicht in den 
Schooß gelegt. Es hat eine bedeutende Summe für den Ver⸗ 
kauf von Regierungs⸗Eiſenbahnen erhalten, es hat eine Anleihe 
kontrahirt und ſchickt noch ſortwährend Truppen nach der italie⸗ 
niſchen Grenze. Dieſe Dinge find beunruhigend genug; aber 
ver Gang der Ereigniſſe an der Donan ift vollends dazu an⸗ 
gethan, die Beziehungen Oeſterreichs zu Frankreich noch mehr zu ver⸗ 
wickeln. Angeſichts der ſtattfindenden Rüſtungen fürchten wir, daß die 
Verſuche, ein beſſres Verhältniß herbeizuführen, als es am 1. Jan. 
beſtand, wo der Kaiſer der Franzoſen dieſe Zwiſtigkeiten der Welt ent⸗ 
hüllte, durchaus keinen Fortſchritt gemacht haben. Eben ſo we⸗ 
nig hat ſich in den Urſachen dieſer Zwiſtigkeiten icgend elwas 
geändert. Im Gegentheil, weit eutfernt davon, ſeine Truppen 
aus den römiſchen Legationen zurückzuziehen und den italieniſchen 
Kleinſtaaten feinen militairiſchen Schutz vorzuentbalten, hat 
Oeſterreich ſein Heer in Italien mehr und mehr verſtärlt, feine 
Bofltionen befeſtigt und die Bande zwiſchen ſich und den Herr⸗ 
ſchern, die der franzöſiſchen Diplomatie entfremdet ſind, wie ſie 
der Sympathie Englands ſchon lange entfremdet waren, enger 
gezogen. Oeſterreich hat kein Zeichen der Nachgiebigkeit gege⸗ 
ben, kein Zeichen, daß es auf ſeiner mit Hartnäckigkeit verfolg⸗ 
ten Bahn wanke. Es ſcheiat ſich ſtark in ſeiner Defenſiv⸗Stel⸗ 
lung zu fühlen.“ Das allein daſtebhende Oeſterreich aber, meint 
der Obſerver, ſei den vereinten Kräften Frankreichs und Sar⸗ 
diniens nicht gewachſen, und der Beiſtand Preußens und Eug⸗ 
lands fei ſehr problematiſch. Ueberhaupt hält er es für wün⸗ 
ſchenswerth, daß England ſich nicht in den Streit einlaſſe. Zu⸗ 
gleich aber ſei es nöthig, daß ſich im Parlament die Stimme 
der Volksvertretung vernehmen laſſe, damit das engliſche Bolt 
wiſſe, woran es fei, „whither the nation is drifting“ (wohin 
tie Nation treibt). I fear, we are drifting towards war, 
d. h.: „Ich fürchte, wir treiben dem Kriege entgegen“, ſagte der 
Earl von Clarendon kurz vor dem ruſſiſchen Kriege. Der Ob⸗ 
ſerver hofft und erwartet, daß Lord Palmerſton und Lord John 
Ruſſell, die in der italieniſchen Frage vollkommen einig ſeien, 
ſich nächſtens im Unterhauſe darüber ausſprechen werden. 

— Ein bewährter Korreſpondent aus London ſchreibt der 
K. Z.: „Was die den Titel: Europa im Jahre 1860, füh⸗ 
rende Karte anbelangt, die Euch Leuten auf dem Kontinent 
nicht wenig Kopfbrechens und Sorge zu machen ſcheint, deren 
Verkauf drüben hauptsächlich von Paris aus betrieben und dee⸗ 
halb fälſchlich mit dortigen Vorgängen in Verbindung gebracht 
wird, fo bin ich in der Lage (I am in the position), Ihnen 


als ein Faktum mitzutheilen, daß dieſelbe einfach eine kommer⸗ 


zielle Spekulation iſt, ein Hoax oder, wenn Sie wollen, ein 
Humbug, eine Beutelſchneiderei. Die Karte iſt bei einem ge⸗ 
wiſſen Edward Stenford herausgekommen, einem unternehmen⸗ 
den Kartenhändler, der alte Platten ankauft und ſie dann bei 
paſſender Gelegenheit als etwas Neues auftiſcht. So z. B. hat 
derſelbe vor ein paar Jahren die Platten des „Useful Know- 
ledge Society Atlas“ angekauft, einer bekannten Serie von 
Karten, die zu ihrer Zeit recht gut waren, aber ſchon vor einer 


Nosza Sandor's Prozeß. 
(Schluß.) 
Drittes Faktum: Mehrere Verbrechen, nämlich jenes 
des vollbrachten Mordes, der ſchweren körperlichen nan 


der öffentlichen Gewaltthäligleit ſowohl durch gewaltſamen Einfall mu 
fremdes, ee er als auch durch gewaltſame Hand- 
anlegung an obrigkeitliche Perſonen. 

Durch viele Zeugen iſt es fr .eu, daß am 12. September 
1852 in der Früh, wo um 5 Uhr R. Sandor mit 4 anderen berit⸗ 
tenen und bewaffneten Räubern, namentlich Mo, Bay, G. und H., 
welche er befehligte und anführte, zuerſt bei den zegzediner Oberſtädter 
Zangen und dann bei der Dorozmaer Tanva erſchien, welche Tan en 
etwa eine halbe Stunde von einander entfernt, in langen, parallel lau- 
fenden Reſben in der Richtung von Doroezma nach Maſſa liegen. 
Die zwiſchen den Tanyen liegende Weide wird jaras genannt, und 
zwar die gegen die Szegedin-Oberſtädter Tanyen liegende esarda- jaras, 
jene gegen die Dorosmaer Tanyen liegenden juh-jaras, 

Dieſe fünf Betyaren ritten zuerſt zur Tanya des Joſeph Ab. und 
mißbandelten daſelbſt ſowohl dleſen, als auch deſſen Edewelb Elisabeth 
ungefähr drei Viertelſtunden lang und zwar, wie der Zeuge Jof. Ab. 
beftätigt, nach dem Vorgeben des Anführers R. Sandor deshalb, da⸗ 
mit er ihnen ein anderesmal keine Gendarmen nachſchicke. Nach der 
Mißbandlung der genannten Ebeleute entfernten ſich die Betyaren unter 
der Androhung des R. Sandor, jeden aufzuhängen, der ſie verrathe, 


und unter dem Auftrage, zu ſagen, dieſe Mißhandlungen rühren von Gen⸗ 


darmen herz zur ſog.Ronap'ſchen Tanpa des Ant. F. und von dort zu jener 
des Peter M. jun., Joh. M. u. Peter M. wurden in die Rongp'ſche Tanya 
ebracht und daſelbſt auf Befehl des N. Sandor von den Beiyaren mit 
Stöcken jo lange geschlagen, bis fie die Beſinnung verloren. Vor der 


* 
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langen Reihe von Jahren erſchienen und nuumehr gänzlich ver⸗ 
altet find. Als der Krieg in Indien ausbrach, ſetzte er ſchnell 
die betreffenden Blätter dieſes Landes mittels lithographiſchen 
Druckes zuſammen und publizirte ſie unter einem Titel, der es 
nicht ahnen ließ, daß ſie die ſehr alte „Useful Know. Soc. 
Map of India“ ſei. Da dieſer Atlas umfangreich iſt, fo giebt 
es kein Ereigniß, auf welches nicht dieſes oder jenes Blatt paſ⸗ 
ſend gemacht werden könnte, und dann müſſen die alten Blät⸗ 
ter ſtets als neue Karten herhalten. Auf dieſe Weiſe hat er 
die bewußte Karte von Europa, wenn dieſelbe auch nicht zu 
jenem Atlas gehörte, aus irgend einer ſchon vorhandenen, zu 
anderem Zweck beſtimmt geweſenen Karte zugerichtet, blos um 
dieſelbe ſchneller abſetzen zu können, was ihm auch auf dem 
Kontinent gelungen zu ſein ſcheint, und vielleicht iſt er der Ein⸗ 
zige, der aus dieſem fo bedaueruswerthen Kriegs gerüchte einen 
pekuniären Vortheil zieht. Aus nahetiegenden Spekulations⸗ 
Gründen wird der Verkauf hauptſächlich von Paris aus betrieben. 
Rußland und Polen. 

— Die von belgiſchen Blättern wiederholt gebrachten Mit⸗ 
theilungen über militäriſche Rüſtungen im Königreiche Polen 
müſſen dementirt, beziehungsweiſe dahin berichtigt werden, daß 
von eigentlichen Rüſtungen bis jetzt nirgend die Rede iſt, daß 
dagegen eine auffällige Bewegung unter den Truppen ſtattfindet 
und man deshalb wohl zu dem Schluſſe berechtigt iſt, es haudle 
ſich um Kriegs bereitſchaft. Die Beurlaubten der zweiten Armee, 
welche das 4., 5. und 6. Korps umfaßt, ſind eingezogen, und 
täglich treffen größere oder kleinere Truppenabtheilungen zur 
Kompletirung dieſer Armee ein. Dabei ſind die einzelnen Re⸗ 
gimenter beſtändig in Bewegung und unter dem Namen der 
Dislozirung finden ununterbrochene Märſche, zumeiſt in ſüdlicher 
Richtung ſtatt. Es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß das 
ruſſiſche Kabinet mit der Abſicht umgeht, die Zuſammenzlehung 
großer Truppenmaſſen an der ſütweſtlichen Grerze des Reichs 
ſo weit vorzubereiten, daß die Konzentrirung in der kürzeſten 
Zeit erfolgen kann. Alle Anorduungen gehen allein von dem 
General Paniutin, dem Gen ral⸗ Gouverneur ron Warſchau, 
aus, der allein in die Geheimniſſe des St. Petersburger Kabi⸗ 
nets eingeweiht zu ſein ſcheint. Der gefürchtete Befehl zu einer 
neuen Rekrutenaushebung iſt bis jetzt nicht eingetroffen, und 
wird auch wohl ſo lange auf ſich warten laſſen, bis wirkliche 
Rüſtungs⸗Ordres eingegangen ſind. 


Provinzielles. 

Stolp, 16. Februar. Bald nach der Berufung des jetzi⸗ 
gen Miniſteriums wurde durch den Grafen Blumenthal auf 
Suckew, Schlawer Kreiſes, die Errichtung eines konſerva⸗ 
tiven Vereins angeregt und als Vorort deſſelben Stolp em⸗ 
pfohlen, da im hieſigen Wahlbezirke die Wahlen zum jetzigen 
Landtage ja beſonders jo befriedigend im Sinne des abgetrite- 
nen Miniſteriums ausgefallen. Man entwarf vorläufig die 
Statuten des zu bildenden Vereins und deſſen politiſches Pro⸗ 
gramm. Das proviſoriſche Komite beſteht aus dem Grafen von 
Blumenthal auf Suckow, von Maſſow auf Woblanſe, von Putt⸗ 
kammer ouf Glowitz, Arnold auf Dammen und dem Landſchaſts⸗ 
Direktor von Weiher auf Vietzig, welch letzterer dem Vereine 
in der heutigen General⸗Verſammlung jedoch erſt vorläufig bei⸗ 
getreten iſt. — Im Allgemeinen hat der beabſichtigte Verein 
ſelbſt bei der hieſigen Grund - Ariftefrate die gehefite Theil⸗ 
nahme nicht gefunden, und iſt in der heute ſtattgehabten Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung beſonders das Bedenken hervorgehoben, ob 
ein ſolcher Verein nicht vielleicht gar die politifhen Gegner in 
der hieſigen Gegend wach rufen könne, jo daß dem Intereſſe 
der jetzigen Anreger durch den Verein mehr geſchadet als ge⸗ 
nützt werde, zumal gerade in der jetzigen Zeit unter den länd⸗ 
lichen Bewohnern Hinterpommerns wegen der Auswanderung 
nach Rußland ohnehin eine Aufregung herrſche, welche den 
Ritlergutsbeſitzern mit Bezug auf die bald im hohen Grade 
fehlenden Arbeitskräfte ſehr nachtheilig, ja gefährlich zu werden 
drohe. Außerdem ſei aus dem Programm auch nicht beſtimmt 
genug erſichtlich, welche praktiſchen Zwecke man durch den Ver⸗ 
ein zu erreichen hoffe. Ein Gutsbeſitzer erklärte ſogar, er 
könne in dem Vereine nur eine Demonſtration wider den Prinz⸗ 
Regenten ſehen. — Deshalb iſt die heutige Geueral-Verſamm⸗ 
lung auch eigentlich reſultatlos geblieben, und man hat nur be⸗ 
ſchloſſen, das oben genannte vorläufige Komite auf noch fernere 
6 Wochen zu beſtätigen, inzwiſchen aber Statut und Programm 
dem Juſlizrath Wagener (Dummerwitz) einzuſenden und ſich 
d ſſen Rathſchläge zu erbitten, was daran etwa zu ändern und 
dann ferner zu thun ſei. — Ich mache Sie beſonders auf den 
$. 5 der Statuten aufmerkſam, nach welchem die Beſchlüſſe des 
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Mißhandlung dieſer Beiden waren bereits drei Knechte der Ronayſchen 
Tanya, Joſeph Cs., Lazaros H. und Michael Sch. derart mißhandelt 
worden, daß dieſe de im Zimmer lagen. Auch eine gewiſſe 
Julia Cs. und Roſalia K., welche ebenfalls in 1 75 7 Tänya dienten, 
wurden arg mißbandelt. Nach dirſen verübten Miß handlungen bewir⸗ 
thete der Tanya-Inhaber, Anton F., da jeine Gattin, ſein Sohn und 
der eben dort anweſende Pußtabewohner V. von den Betparen nicht 
mißhandelt wurden, dieſe letzteren. Nachdem dieſelben gegeſſen und 
getrunken hatten, ritten fie zur Tanva des Joſeph Ab. zurück, da fie 
einen Mann dahin gehen Jaben, erkundigten ſie ſich, wer dieſer ſei, und 
als fie erfuhren, daß es der Doroszmaer Pferdehirt ſe“, und Diejer nach 
geſtohlenen Pferden forſche, ritten die fünf Betyaren gegen die Dorosz⸗ 
maer Tanyen, und zwar gegen jene des Joseph J. Daſelbſt hielten 
ſie bei einem Lort befindlichen Heinen Wäldchen, trafen daſelbſt mit dem 
Zeugen Alexander G. zuſammen, der den R. Sandor genau exkannte. 
Dieſer Zuge wurde von den Betyaren unter Vorhalten der Piſtolen 
mit dem Erſchießen bedroht, was aber R. Sandor nicht with. Dieſer 
Zeuge ſab die 5 Betyaren dann zur Tanya des Joseph J. und ge⸗ 
gen jene des Joseph B. und Anton C. reiten, von welcher eben eine 
Patrouille, beſtehend aus 2 k. k. Gendarmen zu Pferde und 1 Ulanen, 
wegritt. Bei Anſichtigwerden derſelben, zogen ſich die Räuber Anfangs 
zurück, da fie ſich jedoch zahlreicher ſaben, ſo begannen ſie gegen die 
Patrouille zu schießen, die ibrerſells die Schüſſe erwiederte, ſodann je- 
roch, der Uebermacht weichend, ſich in die Tanya des Gregor M, zu- 
rückzog, dieſe aber dann wieder verließ und theils hinter den Lanyen 
egen Dorbezma ritt. Daſelbſt wurden fie von den > Belyaren, die 
fc zur Zeit, als die Potrauille in der Tanya des Gregor M. war, 
gegenüber bei den Heinen Wäldchen poſtirt hatten, wieder verfolgt und 
auch durch deren ſchnellere Pferde überholt. Die Patrouille zog ſich 
hierauf in den Hof der Tanya des Anton M. zurück, und hier wur⸗ 


Komites für jedes Mitglied der Art bindend ſind, daß ſich das“ 
ſelbe jeder eigenen Willensbeſtimmung in politiſcher Hinſicht zu 
begeben hat. — Was die hier und in den Nachbarkreiſen zu 
Oſtern dieſes Jahres beabſichtigte Auswanderung ländlicher 
Tagelöhner und Handwerker nach Rußland augeht, fo trägt ſie 
allerdings einen faſt beunruhigenden Charakter. 
gen Statuten des projektirten Vereins enthalten folgende Be⸗ 
ſtimmungen: f 

§. 1. Die Aufnahme in dieſen Verein i d 13 
bei einem Mitgliede des Ausſchuſſes ſich Aale nal 60 e 
ſowie das Statut des Vereins vollzieht. §. 2. An der Spitze des 
Vereins ſtebt ein Ausſchuß von 20 bie 30 Mitgliedern aus den Krei⸗ 
ſen des Stolper Wahlbezirke, welcher ſich aus den Mitgliedern des 
Vereins ergänzt und aus ſich ein Kemite ron 5 Mitgliedern zu wäb⸗ 
len bat. §. 3. Das Komite leitet die Geſchäfte des Vereins, wäblt 
ſeinen Vorſitzenden und beruft den Ausſchuß, ſo oft es ibm nötbig 
erſcheint. Letzterer iſt beſchlußfähig, wenn Die Majorität ver Komſte 


und Ausſchuß⸗Mitglieder zuſammengenommen anweſend ift, §. 4. Das = 


Komite iſt verpflichtet, mindeſtens alle 6 Monale de . e⸗ 
rufen, $, 5. Alle zu machenden Vorſchläge gehen a e 
aus. Ueber diejelben berathen Komite und Aueſchuß, und iſt deren 
Majoritäts⸗Beſchluß bindend für jedes Mitglied des Vereins Jedes 
Vereins- Mitglied iſt berechtigt, einen Antrag zu ſtelen, muß ſolchen 
aber dem Komite einreichen. §. 6. Jedes Mitglied des Verein“ zahlt 
zur Vereins⸗Kaſſe an das Komite einen Thaler Eintritte⸗Gelt und 
jährlich einen Thaler pränumerando, er Verwendung dem Komite 
anheim gegeben wird. §. 7. Ein Zuwiderbandeln gegen das Pro- 
gramm und die Nichthaltung dieſes Statuts von Seiten eines Mit- 
gliedes des Vereins zieht nach einſtimmigem Beſchluſſe des Komte's 

diſſen Streichung von der Verrins-Lifie nach ſich 

1 ben 1 1859. . 

er Ausſchuß des konſervativen Verei 
eins. 
Arnold-Dammen. W. von Bandemer - Gamkin . 
Wenbii-Budom. von Blanfenjee» 3ipfom, Graf von Benn abel, 
N RL RA Airline E von Braunſchweig⸗Sorchow. 
. ) N on Krockow-Ru, * 
Nen vi e Deiklkdm. w-Rumeke. von der Marwitz 
kitzlaff-Bewersdorff. von Mitzlaff-Großendorff. Iy- 

Poj-Hedvies, von Patttaniee Mee Barah Ie re 
Grumbkow. Graf von Schwerin⸗Schojow. A 
Tuchow. Wetzel ⸗Tixow. 


von Zitzewitz⸗ 
2 beiwiß - Bornzin, 


igewib- Muttrin, 


Die vorläuft, 


von Maſſow-Woblanſe. von 


Dr. Scheunemann⸗ 


Das politiſche Programm von gleichem Datum und 


it denſelb ſchri fr 8 Ä 
ee en Unterſchriften beſchränkt ſich auf drei folgende 


1) Treue dem Königthume von C 3 
Sache 5 gere f Gnaden und ſtrenges 

ennung ber Verfaſſung als beſtehendes L 

3) Wahrung aller woplerwortenen Nahe und ieh. der 
kane e din dung 115 Stände des Volkes. 4 

enden im Franzburger Kreiſe, des Regi Stral⸗ 
fund, belegen en Gütern: 1) den dem Rtergutstefiber z. Gebe Kenn 
dank gehörigen FideikommißBeſitzungen Semlow mit Karle of, Palm⸗ 
Un, Wohſen, Stormedorf und Weitenhagen, jo wie den itergütern 
Katzenow und Bebrenwalde mit Koitenhagen; 2) dem im Beſitze des 
Kreie⸗Deputirten v. Hagenmeiſter befindlichen Fıdeifommi gute Claus 
dorf mit Solkendorf; 3) den dem Nittergutsbeſiger und itglied des 
8 gi gehörigen 7 5 Drechow, Rönckendorf 
. . ; n dem Rittergutsbe } { 

Gütern Hugoledorf und Neuhof; 5) + i 0 ue 
K e 4 D. v. 

of, Neuenroſt, Zornow und Neu-Seebagen; 9) d a 
El ſe zu Stolberg Wernigerode; geborne von Sun gehörigen Rü 
gute Tribohm und 7) dem der Gräfin Emma zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode, geborne von Thun, gehörigen Rittergut Altenhagen mit Stern⸗ 
hagen, iſt, auf den Antrag der zeitigen Beſſtzer, die poligeiobrigkeitliche 
Gewalt über die genannten Güter nebſt den zu den betreffenden 
Gutsbezirken geſchlagenen, reſp. anderen Eigenthümern gehörigen Be⸗ 
gen Stb en in den ſece hen Prod der un 

g rigkt en lechs öſtlichen Provi 

vom 14, April 1856 Allerböchſt verliehen 3 e 

3 mt Nachrichten. 

ettin, 22. Februar. Laut Telegramm iſt d 

dampfer „Alexander II.“, Kapt. A. H. Bledert, bee age 
Königsberg eingetroffen, Das Schiff bat auf dem Haff ſich eine 
Strecke von etwa 1 Melle durch ſtarkes Eis hindurchgearbeltet. 

Berichtigung. Der Bericht über die Petition des Elgenthü⸗ 
mers Jakob Müller im letzten Abendblatte (Berlin) iſt hinter dem 
nächſtfolgenden Stücke zu leſen: derſelbe gehört zu dem Petitſonsbe⸗ 


und Zölle erſtattet hat. 


Eigenthume des e- 
Thun befindlichen Gaben eee a 


fin 


richte, welchen die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes für Finanzen 
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erlin, 22. Februar. Roggen loco ohne Geſchä i 

n 2 ieder alt bung era, REN IR 775 6 

illiger, Termine in feſter Haltung, ein 

vielem Angebot matter. 1 n eee 
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Nuböl bei 


Br., 46 Gd., Februar⸗März 49% — 6 Rt. bez., 45 ½ Br., 45 Gp, 


de uredi% 
ez. u, Gd., 45%, Br., Junt-Juli 46 ½ — 45% Rt. bez. u. Gd., 46 Br. 
Spiritus loco 19% Rt. bez, Februar u. Gebruar-Märı 125 


d., 45 Br, Mai-Juni 45½ —45 Rl. 
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den fie nun von den Betparen förmlich bela ; 

ger 5 ei ce a ch belagert, welche letzteren eine 
% Stunden geſchoſſen, bis die beiden k. k. Gensdarmen im die 
lich verwundet und der hierauf ſich flüchtende Ulane von E 
verfolgt und durch viele, ganz in der Nähe auf ihn gemachte Schüſſe 
getödtet wurde. Dies währte bis gegen Mittag, und die 5 Belyaren 
1 5 dann 5 Die ſzegebiner unterſtädter Tanyen. Die 

„ k. Gen men ſtarben noch an d 
nya des M. an ihren Wunden. een een 


Es wurde gegenſeitig während beiläufig 


Dieſe am 12. September 1852 verübten Thaten, die an Grau⸗ 


ſamkeit und Frechbeit gewiß den höchſten Grad erreicht 

1 atten, waren 
zunächſt die Biranlaſſung, daß von Seiten der Wagen da 
bein ung des R. Sandor, als Häuptling des in Ungarn herrichenden 
Räuberweſens und Werkzeug der Umſturzpartei, unterm 26. März 
1853 ein Preis von 10,000 Fl. CM. ausgeſetzt wurde. 

Viertes Faktum: Verbrechen des Mordes. Am 30. März 
1853 wurde der ſzegediner Magiſtraterath, Johann Farkas, in ſeinem 
bei Szegedin gelegenen Weingarten von drei bewaffneten Räubern 
angefallen; es gelang jedoch dem Angegetffenen mit Hülfe ſeiner eben⸗ 
falls im Weingarten befindlichen Dienſtleute die Räuber zu überwäl⸗ 
tigen und einen davon, Namens Abraham Behjer, zu verhaften; die 
beiden anderen entkamen durch die Flucht. Der verhaftete Abraham 
Beſſer wurde einer Militärpatrouille übergeben, (s gelang aber Pen!“ 
jelben bei dem Transport nach Szegediv zu entkommen. In Bolge 
deſſen wurde zur Einbringung des Entflohenen mit Aufbietung von 


Militair eine eindringliche Streifung in dem haegediver Hotter ange 


ordnet und ausgeführt, wodurch auch R. Sandor, der ſich größtentbeils 5 


in der Nähe von Szegedin aufhielt, ſebr in d trieben wurde 
Am 25. April 1853 wurde nun ug nd 6% Wesel Räuber 


Berliner Boͤrſe vom 22. Februar 1859. 
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ag. Steitiner . 4 102 b r. Wilh. (St. V.) 4 | 56% bz do. Hamburg 4½102¼ f bz D e BS. 4 85% bz 
rel.-Schw.⸗Frb. 4 | 85% bz Rheinische alte. 4 81 b do. II. Emiſſ.. . 4½% — — do. Lt. FE. 3% 75 B 
rieg⸗Neiße . 4 50 bz do. neueſte . 5 80 ½ 3 do. Pisd.⸗Magd. do. Lt. FE. 4½% 93 B 
öln⸗Minden . .4 129 b do. St.⸗Prior.. 4 89 bz A. K B. 4 Oeſterr.⸗Franz. . 3 263259 bz 
oſ.-Odb.(Wb.) 3½% 47 bz Rhein-Naheb. . 4 50 Hu® do. Lt. O.. . . 4½ 99 B Rhein. Pr.⸗Obl. 4 — — 
Manne e 138 bz Stargard⸗Poſen.3½ 83 ½ do. Lt. D. 4½ 98½% B 21 v. Staat gar. 3½ — — 
Magd ⸗Witlenb. 4 39% bz Thüringer. . 4 103% B do. Stettin . . 44% — — Stargard ⸗Poſen 4 | — — 
tedlenburger. 1 46% bz do. do. II. 483% b do. II. Emiſſ. 4% — — 
5 1 * 1004, ann Emiſſ. 43 1004 G 
m. . o, II. Emifl.. - — — üringer 
Preuß iſche Fonds. [de. d. 4 88% B dps. III. Serie 4 99% 8 
elw. Anl .. 4½ 99½ bz Pomm. Pfandbr. 3½ 86 bz do. III. Emiſſ. 4 85 B do. IV. Serie. 4% 95%, B 
taats⸗A. 50/52 o. do. 493% 5 do. do. 4½ 93½ B 
54, 55 u. 1857 4½ 99% bz Poſenſche - ja | 99% s 
55 1 941. & | — 1 1 I 90 3 Ausländiſche Fonds. 
0. 1 52 a Ds + 2 Seſerr Metall. 6517 N 
Saale Sc z 85% D5 cee, . — ı ee 708d 8.280. 2 8 
laats. Pr.⸗Anl. 34, 1144, b Weß preuß. — 3½ 82% 9 do. 25051. P.. 4 100 B [6 db ni S. . f 897 
i A. Schu. 4% — — e de. Gilbrkooi- | 39 Vel ie Park. 8.60 Pl ! 87% 8 
Berl. Stadt⸗Obl. 4% — — (Kur-u N. Rentbr. 4 93¼ bz . eln 1 
at REEL Pan e e do. 1 89% bz oln. Banknoten 89% bz 
Vorſenh. Anl.. , — . [Poienide 2, 8 Juſt b. Sigl. As 102% 8 ne 10 N 
Bi un. Pidbn. 4% 86% G 19 12 3 do. do. 6. A5 106 b N Bad. 35 fl. B. — 31 58 8 
d. meueld , r eib. 22 Engl. Anleihe. 5 108 ½ b Deſſauer Pr. -A. 3½ 92½ B 
Oſtpreuß. Pfdbr. 3½ 83¼ B Sulz e : = 3 Ruff. Pl. Sch. O. 4184 B 3 Schwed. Pr. Pfob — 8 


Holzverkauf zu Armenheide. 
In der Armenheider Forſt find folgende Brenn- 


boͤgger: pro Klafter 
1) 26½ Klafter kiefern Klobenbolz 4 Rp. 
2) 7% „ do. Durchforſtungsbolz 3 %% 10 9% 
) 36 5 kiefern Knüppelbolz 2. 10 9 
4) 86 8 do. Stammbolz 187 20 9 
5) 4, „ buchen Kiobenpotz 6 K. 
„ do. Knüppelholz 3 20 9 
7 2¹ 5 do. Stammbolz 2 
8) 4% „ eichen Klobenholz 5 I 
9) 1 5 do. Knüppelholz 2 % 23 9 
10) 6¼ do. Stubbendolz 25 


aus freier Hand zu verkaufen und ertheilt unsere Kaſſe 
llerſelbß die Abfolgeſchelne, ebenſo ift der Kloſterförfler 
chmidt zu Armenbeide autoriſirt, die Hölzer gegen 
agre Bezahlung zu verkauſen. 
Stettin, den 6. Februar 1859. 


Die Johannis-Kloſter-Deputation. 


Bekanntmachung. 
Vehufs nothwendiger Erneuerung einiger Bobwerks⸗ 
anker hinter dem Proviantmagazin und dem Garniſon⸗ 
Lazarelh wird die Sperrung der Zahrfiraße von der 
Mönchenbrücke bis zum Waſſerthor an der Schnecke für 
eiter und Fuhrwerk bis nach vollendeter Arbeit er⸗ 
orderlich, wovon das Pudlikum hiermit in Kenntniß 
heſetzt wird. 
Stettin, den 22. Februar 1859. b 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 


7 2 71 11 pe 
Abtheilung für Civil-Prozeß- Sachen, 
Den 11. Februar 1859, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kleiderpändlers Ludwig 
Acoſaus Spiegel zu Stettin iſt der kaufmännische 
kurs eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 20. Januar 1859 
ſefgeſetzt worden. 
Zum einſtwetligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann W. Meier hier beßellt. 
1 Die Gläubiger des Gemeinſchulduers werden aufge- 
t, in dem auf 


den 19. Februar 1859, Vormittags 
11 uhr, 
In unſerm Gerichtslofal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher anbe- 
mumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
ger die Beibehaltung dieſes Vewalter oder die DBe- 
ung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu- 


60 Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 
eld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 

wüwäbrlen haben, oder welche an ihn etwas verſchuld en, 

oed aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 

en zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 
nde bis zu 


19. Marz 1859 einſchließlich 


— ...... ...... —.—.—.—.—.. .;. — —— — . 


em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denfelden gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ibrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſpruche als Konkursgläubiger machen wollen, bier⸗ 
durch aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafü 
verlangten Vorrecht 


bis zum 19. März 1859 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſammtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
perſonals auf 


den 28. März 1859, Vormittags 
10 Uhr, 

in unſerm Gerichtölofale Terminszimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten- 
falls mit der Verhandlung über den Akkord verfahren 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amts- 
bezirk feinen Wohnſiß hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten, auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen, 

Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwalte Pfotenzauer, Ramm und 
Juſtizräthe Alker und Zitelmann hier zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Die jetzt eingerichtete unterfle Elewentarklaſſe der 
bieſigen Stadtſchule iſt zum 1. April e mit einem ge⸗ 
prüften und gut beſtandenen Lehrer zu beſetzen. Der⸗ 
ſelbe erbält fährlich an Gebalt inel. Mierhsentſchädi⸗ 
gung 145 % und für die von ihm zu übernehmende 
Heitzung und Reinigung feines Schulzimmers 20 Kg. 

Zur Bewerbung um dieſe Stelle bei und, unter 
Vorlegung des Zeugniſſes der Anſtellungsberechtigung 
und bisberigen Beſchäftigung, laden wir ein. 

Greifenhagen, den 15. Februar 1859, 


Der Magiſtrat. 


Subhaſtatious-⸗Patent. 
Nothwendiger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe des Bauern Jürgen Jacob 
Kohn zu Pelſin gehörigen Grundſtücke: 

1) der zu Pelfin belegene, pag. 215, Band II. des 
Hyoothekenbuchs vom Stadteigenthum Anclam ver- 
zeichnete Bauerhof; 

2) der pag. 106, Band IV. des gedachten Hppotheken⸗ 
buchs verzeichnete, zu Erbpachtsrecht erworbene 
Pelſiner Kapellen Acker; 

3) eine pag. 161 Band VI. deſſelben Hypothekenbuchs 
verzeichnete, auf der Feldmark von Bargiſchow 


belegene Wieſenparcelle von 60 Morgen, an wel⸗ 
cher dem Bauern Michael Bartelt zu Pelſin das 


Miteigentbum zuſteht; 


abgeſchätzt auf 14,072 , 20 % 8 F, zufolge der 
nebſt Hppothekenſchein und Bedingungen in der Regi- 


Rratar einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 2. Juli 1859, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden auf 


JJ ã HEHE TE TEE NE TEN TEN THE TE TE DENE 


überschickt. 
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Die 


HI 
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als bei Voriger, 


Fr 


Oesterreichischen Eisenbahn- Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 250.000. 200,000. 150,000, 20,000, 30,000, 
20,008, 15,000, 5,000, 2,008, 3, 000, 
Es dürfte für Jedermann von Intresse sein, den Plan dieser, auf's Grossartigste ausge- 
statteten Verlosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben nnd wird franco 


Loose werden zu dem billigsten Preis geliefert und beliebe man sich baldigst direct 
zu wenden an das Bank- und Staats-Eflecten-Geschäft 


Anton Edoerix in Frankfurt am Main. 
r Kk d TI NIE RE SIE SIE RE TE NE IE TE RE 


Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
2 Bank⸗Anthl. 4½ 130 bz Leipz. Erdb-Act. 1 | 65 55 u 
erl. Kaſſ-Ver. 4 122 bz u B Deſſauer do. 4 38—37½ bz 
om m. R. Probk. 4 90 G eſterreich. do. 5 84 bz 


anziger do. 4 1 B Genfer o. 4 45 bz u B 
Königsberg do. 4 | 804, bz Dſc.-Com.⸗Ant. 4 94½—95 hz 
Poſener do. 4 80½ B erl. Hdl.⸗Geſ. 4 77 B 
Magdeb. do. 4 | 834, G chleſ. Bankv. 4 79¼ —79 bz 
Roſtock . . 4 116 B Waaren⸗CErd.⸗G. 5 92½½ bz 
Hmb. Nrd. Bank. 4 79 B Gel. f. Fabr. von 

do. Vrns⸗- do. 4 97% G 3 7 ndb. 5 78 B 
Bremer Bank „4 B Dſſ. Ent.⸗Gas⸗A. 5 | 88%, bz 


97 5 
Darmſtadt .. . 4 7878 ½ bz Minerv.-Bgw.⸗A5 44 bz 


Gold⸗ und Papiergeld. 


Loulsd'or. . . . 109% bz Fr. Bin. m. N. 99% © 
Gold pr. Zollpfd. 458 ½ G do. o. R.] 99%, bz u G 
Gold⸗Kronen.— — Silber pr. Zpfd. 29 24 


An: und ausländiſche Wechſel. 
(Vom 22. Februar.) 


Amſterdam kurz 142% bz Augsburg 2 M. 56 26 G 
De . . 2 Mt. 1424, bz Leipzig 8 Tage 99% G 
Hamburg. kurz 1517 b do. 2 Mon. 99% G 
do. . . . 2 Mt. 151 ½ bz rankf. a. M. 2M. 56 28 G 
London .. 3 Mt. 6 21 bz Petersburg 3 W. 99 ½ bz 
Paris.. 2 Mt. 791½ bz vemen 8 Tage 109, bz 


Wien Oeſt.W. ST. 89 bz 
do. do. 2 M.] 88½ bz 


geboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion ſpäteſiens 
in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufe 
geldern Befriedigung ſuchen, baden ihren Anſpruch bei 
dem Subhaſtatlonsgericht anzumelden. 

Anllam, den 11. Dezember 1858. 

Königl. Kreisgericht; Erſte Abtheilung. 


Frotzen. 


** 


Tr. 


2100 Gewinae. 


Haupigewinn der 


2,000, 1, 000 etc. etc. 


K a a 2 252 2725202 2.253 


200,000 Gulden 


neue oͤſterreichiſche Währung zu gewinnen 


bei der am kommenden 1. April ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſtreich'ſchen Patt.⸗Eiſenbahnlooſe. 
Jedes Obligations⸗Loos muß einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne des Aulehens find 2Imal W Währung 


fl. 250,000, 71mal fl. 200,000, 103mal fl. 150,000, 90 mal fl. 40,000, 10 mal 
fl. 30,000, 90 mal 20,000, 105mal fl. 15,000, 370 mal fl. 5000, 20 mal fl. 4000, 


258mal fl. 2000, 75 ½ITmal 


fl. 1000. 


Der geringſte Gewinn, den mindeſtens jedes Obligations-Loos erzielen muß, beträgt 120 fl. Wie⸗ 
ner Währung oder 80 Thlr. Preuß. Cour. 

Die am 3. Januar unfern reſp. Kunden entfallenen Gewinne find von uns bereits alle an dleſelben 
ohne Abzug ausbezahlt worden. 

Obligationslooſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, srlaffen wir zum Berliner 
Tagescours. — Die entfallenden Gewinne werden den reſp. Intereſſenten, welche ihre Looſe Direct 
von unterzeichnetem Bankhauſe bezogen, fofort baar übermittelt. 

Verlooſungspläne werden ſtets Trance überſandt; ebenſo Ziehungsliſten reaues gleich nach 


der Ziehung. 


Alle Aufträge und Anfragen find daher direct zu richten an Unterzeichnete 


Siirn & Greim, Bank- u. Staats-Effecten-Geſchäft 
in Frankfurt am Main, Zeil Nr. 33. 


NB. Der Betrag der Beſtellung kann auch pr. Poſtvorſchuß nachgenommen werden, welches ebenfalls von uns 
portofrei für den Empfänger geſchieht. 


apa Beſſer in der Nähe von Szegedin in einem Graben aufge- 
unden, und in Folge deſſen die weitere Streifung aufgehoben. R. 
Randor it nun Geld geſtändig, den Abraham Beſſer mit Hilfe eines 
udifjen Szabo Palko erſchlagen zu haben, und ſtimmt jein Geſtänd⸗ 
A mit den gepflogenen Erhebungen vollkommen überein, Er wurde 
küemlich, laut jeiner Aueſage, mit ſeinem Genoſſen Szabo Pallo durch 
fe ins Werk geſetzte Streifung derart in die Enge getrieben, daß fie 
1 auf einer kleinen Inſel der Theiß im Gebüſch mehrere Tage lang 
ucborgen balten mußten. Dorthin wurde ihnen durch einen Cſarda⸗ 
gb immer Speiſe und Trank gebracht, welcher auch den verfolgten 

er mit Lebensmitteln verſah, und daher deſſen Verſteck kannte. 
u Sandor-befahl nun dem Cſardawirth ihm den Abraham Beſſer zu 
Gadifern, um durch deſſen Tödtung ſich ſelbſt zu befreien. Jener 
ardawirth leiſtete dieſer erhaltenen Aufforderung Folge, und führte 
Ehen brabam Beſſer eines Tages an die von R. Sandor bezeichnete 
S elle. Dort wurde Beſſer von R. Sandor und ſeinem Genoſſen 
abo Palfo ergriffen, ihm die Hände auf den Rücken gebunden, in 
Ir nahen Weingarten geführt und dort von R. Sandor mit einem 
em dal erſchlagen, dann aber der Leichnam durch Czabo Palko aus 
gelbe eingarten in den Graben neben dem Wege 9eſchleppt, wo der⸗ 
und kurze Zeit darauf auch wirklich mit gebundenen Händen aufge- 

zn wurde; R. Sandor batte mithin durch dieſe Ermordung ſeinen 
90 c, namlich jeine eigene Befreiung, vollkommen erreicht, da 
Runder weitern 1 gleich nach Auffinden der Leiche abgelaſſen 
R €, Dieſes Faktum begründet das Verbrechen des Mordes, und 
andor iſt veſſelden auch geſtändig. 


Fünftes Faktum: Verbrechen des Mordes. Am 5. Ja- 
nuar 1856 hatte ſich der Richter der Ortſchaft Uermenyhaza, Namens 
Michael Hußka, in Begleitung von zwei k. k. Gendarmen, zu dem dor⸗ 
tigen Inſaſſen Michael Ce, begeben, um zu erfahren, ob es richtig 
ſei, daß dleſer Inſaſſe ein Pferd obne den vorgeſchriebenen Viebpaß 
beſitze? An die Thür des — 5 klopfend, wurde der Richter durch 
einen aus dem Zimmer abge euerten Schuß tödtlich getroffen, worauf 
die Hausthür ſchnell aufgerifien wurde und Rosza Sandor — denn 
dieſer war es, der ſich im Haufe befand und den Richter erſchoſſen 
batte — auf die Gaſſe ſprang und auch zu entkommen wußte. Dieſer 
a erſcheint der Angeklagte R. Sandor ebenfalls gerichtlich über⸗ 
wieſen. 

Sechtes Faktum; Verbrechen des verſuchten Mordes. 
Daſſelbe involvirt den ſchon oben erwähnten Vorfall unmittelbar vor 
der Verhaftung des R. Sandor am 9. Mai 1857, nämlich den An- 
griff auf die beiden der Jagd obliegenden Perſonen, Carl S. und 
Carl M., die zufällig auf den im Getreide liegenden R. Sandor ge- 
ſtoßen und von dieſem mit Flintenſchüſſen empfangen worden waren, 
wobei die Abſicht zu tödten als offenbar vorhanden angenommen wer- 
den muß; während R. Sandor nach der unter Punkt 5 angeführten 
Ermordung des ürmenyhazaer Richters den ſich blerauf verſammelnden 
Ortsbewohnern mit geladenem Gewebr entgegentrat und ausrlef: 
„Jeden zu erſchießen, der ſich ihm nähere“, und hierdurch jene Perſo⸗ 
nen einſchüchterte, die Hand an ihn legen wollten, durch welche Tbat 
der Angeklagte des Verbrechens der „öffentlichen Gewaltthätigkeit“ 
durch gefährliche Drohung beinzichtigt erſcheint. 


Die Staatsbehörde klagt nun den R. Sandor der obigen Verbre⸗ 
chen an, und wir ſeben einen Mann vor den Schranken ſteben, der 


ſeit länger als 20 Jahren die Laufbahn des Verbrechens verfolgte 


und bei ſeiner Verhaftung wuthentbrannt geſagt baben ſoll: „Ich 
werde wieder frei werder! allein die, die mich ſetzt verhaften, mögen 
dann ihren Weizen in die Luft ſäen, ich werde dann das ganze Co⸗ 
mitat verwüſten und jelbft die ſäugenden Kinder an der Mutterbruſt 
ſollen von Rosza Sandor nicht verſchont bleiben.“ 


„ (Ein Grabſtein⸗Rebus.) Im „Univers“ vom 13. Fr 
bruar lieſt man; Es beißt, daß nachſtehende Grabeinſchrift auf einem 
Kirchhofe in Deutschland ſich befiudet. Ich theile fie hier zum Ver⸗ 
gnügen der Greunde lateiniſcher Rebus mit, 


quid tuae 
be est bise 
Ra ra ra 
Es et in 


Ram 


11. 

Unter dieſer Form verbirgt ſich der ſehr ernſte Gedanke: O Hoch⸗ 
müthiger! was bleibt von Deinem Hochmuth HER Erde 
und in die Erde gebſt Du:“ 

O super-be’ Quid super-est tune super -biae ? 
Ter-ra es et in tor-ram i- bisl 


Berlobungen, 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Melene Moritz, 
Julius Li unstädt, 
Wollin. Stettin. 
Wegen dienstlicher Beschäftigung 
der Musiker wird der 


Instrumental-Verein 
ausnahmsweise schon am 
Mittwoch d. 23. ds., 6 Uhr, 
stattfinden. 


Strom-Verſicherungs-Geſellſchaft. 
Die diesjäbrige ordentliche General⸗Verſammlung 
unſerer Geſellſchaft wird - 
Dienſtag den 15. März, Vormitags 10 Uhr, 
im Börſenhauſe 


ſtattfinden, wozu wir unter Beziehung auf 9. 43 unſerer 
zu Fabrikpreiſen, ſowie ferner eine reichhaltige Auswahl 


Statuten die Herren Actionaire ergebenſt einladen. 
Stettin, den 22. Februar 1859. 
Die Direktion 

der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Fretzdorfl C. F. Weinreich. Theel. 
. Bachhusen. Theune. 


Neuc Dampfer-Compagnie. 
Nach Frankfurt a. O. 


liegen ſtels Schlͤppkähne im Laden und werden prompt 


mittelſt Dampfſchiffen expedirt. e 
Nach Königsberg i. Pr. 
werden die Dampſſchliffe 
Der Preusse, Capt. Heydemann und 


Orpheus, Capt. Regeser, 
bei dort bald zu erwartender Eröffnung der Schifffahrt 
die regelmäßigen Fahrten mit Paſſagleren und Gütern 
wieder aufnehmen, und bitten wir um Zuſendung von 


Gütern. 
Die Direktion. 
Von Hull: 


Dampfer „Emmeline* am 25. Februar, 

„Alexandra“ 8 

= „Wesley“ 
„Arthur“ 


Rud. Christ. 


. “ 


worden, 


Rud. Christ. Gribel. 


Literariſche Anzeigen. 


Soeben iſt erſchienen und in allen Buchhandlun- 
gen, in Stettin bei 


B. Grassinann 


vorräthig: 


Converſalionslericon 
für Geiſt, Witz und Humor, 


berausgeneben von 
M. &. Saphir und Adolph Glassbrenner. 
Zweite gänzlich umgearbeitete und reich ver⸗ 
mehrte Auflage. 

Das Ganze erſcheint in 30 Lieferungen, wovon 
alle 14 Tage regelmäßig eine ausgegeben wird. Der 
Subſeriptionsprels für jede Lieferung — 6 Bogen 

Schillerformat — iſt 8 Sgr., der ſpatere Ladenpreis 
10 Sgr. 

Das Lexicon wird, alpbabetiſch geordnet, 
einen Schatz von Aneedoten enthalten, wie er in ſol⸗ 
cher Auswahl und Glanz nirgend vorhanden; außerdem 


aber eine böchſt witzige und ſatpriſche Definition von ) 


mehr als 3000 Wörtern aus dem Reiche der Politik, 
der Wiſſenſchaft und Kunſt, der Geſellſchaft, des Han- 
dels und Verk hrs; ferner diepikanteſten Ausſpruche 
und geifivoliften Gedanken aller berühmten Humo⸗ 
riſten, Dichter, Staatomänner und Notabilitäten jeder 
Art; komiſche Vortäge und Reden, Auffäge, 
Gedichte, Epigramme, Parodieen, Euriofa 
aller Gattung u ſ. w. Man ſchlägt eine beliebige 
Seite und — zugleich ein Gelächter auf, Man ſchlägt 
Kindtauſe, Hochzeit, Polterabend, Toafte ꝛc. auf, und 
ein Jeder wird Das finden, was man zum Vortrag 
für dieſe Zwecke ſucht. Vas Lericon wird ein rocka 
maus fein, bis an das Dach gefüllt mit Geiſt, Witz, 
Humor, Satyre, Ironie, Perfiflage ꝛc, daher ein un. 
entbehrliches Handbuch für Jedermann! 


Auktionen. 
Auktion am 24. und 25, Februar c., Vo 
9 Uhr, im Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude, über: 
Uhren, gute Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
Möbel aller Art, Haus- und Küchengeraͤth. 
Am 25. Fel ruar um 11 Uhr, 1 Handwagen, Handlungs- 
bucher, Weine und Cigarren. 
Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Fuͤr Seeſchiffer! 


Achromatiſche Nachtfernröhre“ für beide Augen, 
prima Qualität, empfiehlt 


HH. Rauche, OHpitus, Schußftr. 


rmittags 
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Die Leinen Waaren⸗Handlung 
und Niederlage, 

e fertiger Wäſche Sr 


iſt durch neue Zuſendungen aufs Beſte ſortirt und empfiehlt bei größter 
Auswahl die billigſten Preiſe 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 
e eee eee e —— 

Zu Ausftattungen 
empfehle mein wohl aſſortirtes Lager 


Königl. Berliner, Schumanuuſcher u. ſchleſ. Porzellane 
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engl., belg. u. böhm. Glas⸗ u. Cryſtall⸗Waaren 


F. A. Olio, Kohlmarkt Nr. 8. 


Se eee eee 
Mein Süöbel-, Spiegel- und Palſterwaaren-Lager * 


* 
iſt wieder in allen Holzgattungen und Deſſins auf das Reichbaltigſte oſſortirt, empfehle — 
daſſelbe daher ſowobl bei vorkommenden neuen Ginrihtungen, als bei einzelnen Gegenſtänden zu 2 

* 


ſehr mäßigen Preiſen. . 3 
S. Wiiikowsly. 


Gebrauchte Mobel ꝛc. werden gegen neue in Zahlung angenommen, oder auf Wunſch zu 


. ee en S. Wittkowski, Breitsfrae Ne. S. 
C 
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Bergmann's Jahnſeife 
und Zahnpaſta it wieder eingetroffen und empfehlen wir dieſelben als das be- 
währteſte Mittel zur Erhaltung guter Zähne. 


LEHMANN & SCHREIBER, , 


— —— ůͤ — ENTE 2 LER. 


zu billigen und ſeſten Preiſen. 


& 
pr 
— 
en 
v 
. 
= 
* 
ei 


Breiteſtr 


——ů 
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Durch neue Zuſendung der beſten | 
wirklich echten 4 


Amerikaniſchen Guumiſchuhe 
if mein Lager wieder vollſtändig fortirt und empfehle 
Herrenſchuhe a 1 Rz 10 8%. * 
Damenſchuhe⸗ 1 . 
Kinderſchuhe - 20 Sp. 
Friedr. Weybrecht, 
Schul zenſtr. Nr. 37. 


0 


Vermiſchte Anzeigen. 


ANNON CE. 


Eine Geſellſchaſt liebenswürdiger Herren von an? 
gene hmem Acußeren, in den beſten Jahren zwiſchen 
20—30, mit geiſtigen und körperlichen Fähigkeiten ge“ 
börig ausgerüſtet ubrigens dem Kaufmanns ſtande au- 
gehörig, ſucht auf dieſem nicht mehr fo ungewöhnllchen 
Wege eine gleiche Anzahl von Lebens gefährtinnen, 
denen ein forgenfreies Leben zugefichert werden kann 
Gefällige Adreſſen werden sub A. B. Z. % 10 
in der Expedition dſ. Bl. erbeten. 


P holographiſches Atelier 
von ‚Pootogr pen Rosengarten 


Nr. 53, 1 Treppe hoch, neben der Rouleaur-Fabril 


des Herrn Waffe. 


Photographiſches Atelier 
von . zur Hosen, Mater, 
Kloſterhof Nr. 18. 


— 1 
Bettſchirme verleiht Au. Wende, Roßmarkt Nr. ö. 
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„Das Waſchen u. Moden Wi - 
i nifiren, ſowie auch das e b 
färben aller Sorten Strohhüte 
wird von uns am beften und am 
billigſten beforgt. 
x Aa 
Meyer Michaelis Söhne, ® 
Dueitentraße No. Al, gegenüber 3 Kronen 
BERRBERBSERKBRREBE. 
Gummi Luft- Kiffen und alle anderen Gummi 
Wagren werden wie neu aufgearbeitet, ſowie Gummi- 
ſchuhe aufs Beſte reparirt bei . 
©. Molfmanms, Schulzenſtr. 23, Ede des Ktofterd: 


Gummi⸗Schuhe dender ſchnel u. gut teparlt 


oberb. der Schubſlr. 5, 1 7. 
— 


Bermiethungeu. 


285 Werthvolle ſchwere ſeidene Roben, haben 5 ix e e 1 4 Simmern, werke 5 

1 1 r eignet, um 1. 0 

= & Bessor 1 2 5 a „age, Das Näbere beim Wirth 
gefärbt, die Eigenſchaft des neuen ſeidenen Stoffes. 3 ä ae 1 
& Zeuge zur Anfiht in den Annahme⸗Lokalen der Färberei, Druckerei, & Der Theodor Schmidt'ſche Laden, 

8 Waſch⸗, Flecken⸗ und Garderoben⸗Reinigungs⸗Anſtalt e Nr. 17, iſt zum 1. April zu 

von We Spi dler in Berlin, zr > 

93 5 2 Stuben, IR n, Küche, 7 . 
— Stettin Breiteſtraß e Nr 82 25 ballen Waschhaus RD d 

. / N 5 * 9 51 April d. J. Kupfermüple (Gratow-Antp.) No. 170 6, 

Leipzig, Univerfitätefir. Nr. 23, Halle, am Markt Nr. 9, Breslau, Ohlauerſtraße Nr 83, N zu vermiethen. 

— Se Mae Dre De Artikel aufs Eigenſte zu den billigſten | Dienſt⸗ und Befdäfti gung Gesuch Pr — 
a 2 u EB N Ein junger Juri, Referendar, d illen-Ver 
e neee n AMB ga halter 15 lar tische Carter, gage ae 5 


8 


DD 


Das Spielkarten⸗Lager 
von HKobitzsch & Küper 
in Halle a. S., 
für Stettin und Pommern iſt mir über⸗ 
tragen, und offerire zu Fabrikpreiſen, Wie⸗ 
terkäufern mit Rabatt. 


2 Viertel⸗ und 2 ganze 
Looſe erhielt von außer⸗ 
kauf G A. Kaſelow, 


halb zum Ver 
gr. Oderſtraße No. 8. 


Stettin. 


ERSTBESFERBERBEN 


Johannes Blumner, |& Pofamentier-Waaren & 8 
2 . D 2 
K ˙ TEE Deſatz-Attikel ‘= 
a 8 in größter 115 zu Artikel Preifen. ® 
% Slelliner Flechwaſſer. 9|® Aechter Sammet, 
Nachdem das von mir fabrizirte Stettiner 85 112 3 85 
a a Sy n gi @ 22 ſchwirz a Elle von 1 %. 15 m an, S8 
Felt, Har ; en u. f. w. in & j n h 0 2.5 
r ae note n Sioffen, ſo⸗ & 852 Vateat-Fammet, ER 
: wie aus Büchern, Tapeten u. b. auch außer & war; a Elle 10, 12%, 15, 17% 20 82 
S dem zum Reinigen von Handſchuben benupt 2 ſch 13 3 EB 
wird, in ganz kurzer Zeit eine fo „ron Auf. 8 225 * Baar * : & 
8 W ge ee de r Dirtoria-Nöche = 4 00 5 
x di \ od H it IQ, a ii 
ee 4 Stahl-Meiftäce 4% 
ne ebrauchsanweiſung. IR * 2 6 
Au u ‚ET, ü b i — * — 
Oe denten e ese E Eugl. Cüll- & ziletrͤͤcke, 
S e e, e ee Heſte Stahlreiſen 6 „ 8 
W. Wolffheim, is Wi 
Daspsatı u. Dach Oeangeralen- Jeb: ltc & Louis aner 9 - 
2 Nlebetlagen. ill 10 wol bier am G ERBE VERERZBERE 
7 Orte, als auch in den Provinzen und bitte ich, Au = 
wegen Uebernahme derſelben ſich in frankirten . 7 7 
Brlefen an mich wenden zu wollen. Reifrock⸗Fabrik. 


Unterzeichnete Fabrik Liefert das Dutzend Stahl- 
reifröcke mit 7 Reiſen zu 8 . c.; das Stück über 
ſponnener Stahlfedern von 100 Metres oder 150 Ber⸗ 
liner Ellen zu verhältnißmäßig billigen Preiſen, wie 
noch von keiner andern Seite ſo billig erzielt worden, 
ſämmtlich in befier Qualität Stahl. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wellen ſich gefälligſt in portofreien Briefen 
wenden an 


F. E. Buch in Cassel. 


8 


1 U 
3000 Stuͤck Sahnen⸗Kaeſe 
in ausgezeichnet ſchöner Qualtität à 3, 4, 5 und 6 9% 
pro Stück, in Kifien für Wiederverkäuſer bedeutend 
billiger empfing und empfiehlt f 
Carl Stocken. 
gr. Laſtadie Nr. 53, 


SS sss 


ſucht fofort oder auch fpäter eine Anſtellung, ſei es als 
Rechnungsfübrer oder Polizel-Verwalter auf einem 
oder mebreren Gütern, oder als Sekretair bei elne 
Rechts⸗Anwalt ꝛc., ihm würde kurz jede nur irgend 
paſſende Stellung condiuiren. Es iſt noch zu bemel“ 
fen, daß derſelbe auch mit dem Polizelſach ſehr betraut il 
Gefl. Adreſſen werden in der Exped. dieſer Zelt 
tung sub kf. B. 22 erbeten. 


Agentur⸗Geſuch. 

Eln tüchtiger Agent, dem die brfien Empfehlungen 

zur Seite ſtehen, wünſcht noch einige achtbare Hau e 
für bieſigen Platz proviſionsweiſe zu vertreten. ö 
Gefällige Offerten erbittet man unter H. B. 16, 
post restante Halle. 


ö 
In meinem Material- Waoren⸗, Eigarren⸗ uns 
Deſtillatlong » Geſchäft kann ein junger Mann vol 
zußerhalb fofort als Lehrling placirt werden. „ 
8. Guisasnme, Langebrückſtr. 8. 


Ein Goldardeiter, der ſchon mehrere Jahre ald 
Gehülfe fungirt, ſucht als ſolcher bald oder zu Oster 
in Stettin ein Unterkommen. 

Näheres in der Exped. d. Bl. 


Ein junges Mädchen, y 

Tochter achtbarer Eltern, in allen weiblichen Han 
arbeiten “ehr geübt, ſucht ſo bald als möglich, bier Od 
nach außerhalb eine Stelle zar Unterſtützung de 

Hausfrau oder bei einer ältlichen Damr. 4 
Es wird mehr auf gute Behandlung als auf hohe 

Gehalt geſehen. 0 
Gefallige Adreſſen sub A. E. No. A werden dul 

die Expedition der Stettiner Zeitung erbeten. — 

STADE-TBEATER. 
Mittwoch den 23. Februar: 


Zum Beueſiz für Fran Fifher: 


oder 
König und Freikunecht. 
Drama in 5 Aufzügen nebf einem Vorſplele: 
Der jüngere Sohn, 
1 5 
Mit freier 9 dee Serge Rem zues 


AI von Charlotte Birch⸗Pieiffer⸗ Su 
8 etliche 5 Önert 
sranswortliher Redakteur 8. S * gut 


